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Erſcheint Läglich
ſie Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 256.,
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Merſeburger

Wöchesetliche Beilage:Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Freitag den 30. Oetober.

Abonnementspreis
r das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

erſeburger Correſpondent“
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zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poftanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate ſnden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zu den diplomatiſchen „Enthüllungen“.
Bei den „Hamb. Nachr.“ iſt in Bezug auf

die vorgeſtrige Erklärung des „Reichs
anzeigers“ noch nichts eingetroffen. Sie bringen
dieſe Erklärung erſt im Morgenblatte zum Abdruck
und fügen hinzu: „Wir dürfen wohl noch Gelegenheit
haben, auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen“,
nämlich, wenn es dem Fürſten Bismarck beliebt, ſich
gegen den Vorwurf der Verletzung einer internationalen
Pflicht und einer Schädigung wichtiger Staats
intereſſen zu vertheibigen. Die Zweiſel, ob Fürſt
Bismarck die „Enthüllungen“ über das deutſch
ruſſiſche Aſſecnranzverhältniß veranlaßt hat, ſind
durchaus ungerechtſertigt. Was richtiger iſt, wie
das in der „Köln. Ztg. geſchieht, die Verantwort
lichkeit für den Verrath von politiſchen Geheim
niſſen auf die Umgebung des Fürſten Bismarck
abzuwälzen, können wir auch nicht zugeben. Daß
die „Umgebung“ des Altreichskanzlers dergleichen
Staatsgeheimniſſe ohne Willen und Wiſſen deſſelben
an die Oeffentlichkeit bringt, iß eine Frage für ſich
Nur durch die Jndiscretion des Fürſten würde die
„Umgebung“ dazu im Stande ſein. Inzwiſchen iſt
die „Umgebung“ bereits an der Arbeit, die Tragweite
der Veröffentlichung abzuſchwächen. „Der Artikel
der „Hamb. Nachr.“, ſchreiben die „Serl. Neuſt.
Nachr.“, hat ſicherlich nicht den Zweck und weniger
die Wirkung haben können, „die Zuverſicht in die
Auſrichtigkeit und die Vertragstreue der deutſchen
Politik bei anderen Mächten zu erſchültern (Wort
des „Reichsanzeigers“). Wenn etwas „erſchüttert“

iſt, ſo iſt es höchſtens das Vertrauen der Franzoſen
auf das Talmi Gold ihrer ruſſiſchen Beziehungen.“
Nach den vorgeſtrigen einmüthigen Kundgebungen
des Vertrauers des franzöſiſchen Senats und
der e der auf die Freundſchaft Ruß
Iands macht dieſe Auskegung der „Berl. Neueſt.Nachr.“ den Eindruck eines ſchlechten Witzes. Daß

Kaiſer Alexander III. vor 1890 ſich verpflichtet hat,
bei einem Angriff Frankreichs gegen Deutſchland
wohlwollende Neutralität zu bewahren, wird in
Frankreich den Werth der „Freundſchaſt“ des Kaiſers
Nicolaus II. nicht geringer erſcheinen laſſen. Das
hindert natürlich das Qgan des Bundes der Land
wirthe, die „Dtſch. Tgeztg.“ nicht, dem Fürſten
Bismarck die Abſicht zuzuſchreiben, „in Paris
etwas abkütlend einzuwirken.“ Der Reichskanzler
iſt obenbar anderer Anſicht. Es iſt übrigenserfreulich, wahrzunehmen, daß die „Dtſch. Tgsztg.“

die „kalſerliche Regierung“ und die jüdiſche Preſſe
in einen Topf wirſt.

Politiſche eterſcht.

Geſter reich Angarn. Die böhmiſche
Frage beſchäftigte am Dienſtag eingehend den
Budgetausſchuß des öſterreichiſche Abge
ordnetenhauſes gelegentlich der Verhandlungen
über die Dispoſitionsfonds. Graf Baden wurde
von deutſcher und tſchechiſcher Seite gezwungen,
Farbe zu bekennen und ſuchte ſich mit einer Un
ſumme klangreicher Phraſen aus der Affaire zu
ziehen. Das Facit der langen Miniſterrede war,daß eben Alles beim Alten bleiben und die Regie
rung mit wohlwollender Neutralität zuſehen wird, wie
Deutſche und Tſchechen auf einander losſchlagen.
Beiden Natisnalitäten machte der Herr Graf Com pli
mente, er erkannte ſogar die hervorragende Bedentund

des deutſchen Volksſtammes in Böhmen an. Zu
einer Umſetzung dieſer freundlichen Anerkennung in
entſprechende Thaten aber kann ſich Graf Badeni,
der die Hilfe der Tſchechen nothwendig braucht,
natürlich nicht verſtehen. Die Debatte wird am
Donnerstag fortgeſetzt werden. Der jungtſchechiſche
Abg. Vaſaty iſt vom Jungtſchechenklub mit 30
gegen 3 Stimmen wegen ſeiner gegen den Klub
gerichteten Handlungsweiſe als nicht mehr zur
Partei gehörig erklärt worden. Die ungariſchen
Abgeordnetenwahlen haben am Mittwoch
begonnen. Bis zum Nachmittag waren 38 Wahl
ergebniſſe bekannt und zwar 34 Liberale, zwei
Augehörige der Nationalpartei, einer von der
Ugronfraktion und ein Parteiloſer. Miniſterpräſident
Banffy wurde in SzilagySomlyo, Deſider
Szilagyi in Preßburg einſtimmig gewählt. Ruhe
ſtörungen ſind bisher nicht gemeldet worden.

Ztalien. Die Feſtlichkeiten in Rom an
läßlich der Verwählung des italieniſchen
Kronprinzen dehnten ſich ſehr lange aus. Am
Dienſtag Abend veranſtaltete der römiſche Stadtrath
im Stadttheater „Argentinia“ eine Gala-Soiree, zu
welcher das Königspaar, der Prinz und die Prinzeſſin
von Neapel und die anderen Fürſtlichkeiten erſchienen

waren.
t Pobjedonoszew, der bekannte

Leiter des „Heiligen Synod“, deſſen Einfluß auf
die Geſtaltung der ruſſiſchen Politik noch immer
groß genug iſt, will von einer Alliance mit Frank-
reich nicht viel wiſſen. Jn einer Unterredung mit
einem deutſchen Journaliſten in Wien äußerte ſich
Pobjedonoszew daßin, es könne von einem eigent
lichen Bündniſſe keine Rede ſein, es beſtehen lediglich
freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den beiden
Staaten. Davon ſei man auch in Rußland üher
zeugt. „Wir haben übrigens Gott gedankt und
waren glücklich fuhr er fort, „als der Kaiſer
Frankreich verlaſſen hatte, denn wir waren in fort
währender Angſt. Auf die Frage, ob auch inParis keine Abmachungen getroffen worden ſeien,

die ein regelrechtes Bündniß ſicherten, meinte der
Generalprokurgtor, dies ſei nicht wahrſcheinlich.
„Rußland iſt jetzt für Frankreich eine Amme, der
deutſche Kaiſer weiß das ſehr gut.“

Fraulereich. Das franzöſiſche Parla
ment iſt am Dienſtag wieder zuſammengetreten
In beiden Kammern wieſen die Präſidenten in
längeren Ausführungen auf den neulichen Zarenbeſuch
und deſſen Bedeutung hin. Jn der Deputirten
kammer ſagte Präſident Briſſon u. a. in einer
ſelbſt m einen Franzoſen überaus phraſenreichen
Rede: Nach den Kundgebung jen in Kronſtadt und
Toulon Weben die OctoberFeſttage die Freundſchaft

zweier großen und ſtolzen Nationen ſich von neuem
feſtigen ſehen. Die franzöſiſche Demokratie hat
bezengt, daß unſere Staatseinrichtungen weit davon
entfernt ſind, ben Geiſt der Folgerichtigkeit, der
Beſtändigkeit, Einheit und Einheligkeit in ihren

Zielen auszuſchließen. Miniſterpräſident Meline
dankte Briſſon für ſeine patriotiſchen Worte und
führte aus, die Kammer hade dadurch, daß ſte den
Worten ihres Präſtdenten einmüthig beipflichtete,
die Bedeutung dieſer Kundgebung betonen wollen,
welche die Stellung Frankreichs dem Auslande
gegenüber nur erhöhen könne und gleichzeitig all
die Kraft ugd die Autorität verleihe, welche nöthig
ſei, um im Namen Frankreichs zu ſprechen. Meline
ſchloß, er ſei überzeugt, das Land werde dem ebenſo
zuſtimmen, wie die Kammer. (Beifall) Das Haus
regelte hierauf ſeine Tagesordnung. U. a. wurde
auf den Wunſch des Miniſters des Aeußeren Hanotaux
die Berathung der von einigen Deputirten der
Rechten eingebrachten Interpellation über die Orient
Angelegenheit auf den 3. November feſtgeſetzt. Jm
Senat wurde des Zarenbeſuchs ebenfalls vom
Präſtdenten Loubet in gebührender Weiſe gedacht,
worauf der Juſtizminiſter Darlan dankte und auf
das Einvernehmen zwiſchen Deputirtenkammer und
Senat hinwies.

land. Ueber Englands Ori entpolitir
hielt der Staatsſecretär des Krieges Marquis of
Landsdowne am Dienſtag Abend in Leeds eine
Rede, in welcher er ſich gegen ein geſondertes
Vorgehen zum Zwecke der Entthronung des
Sultans ausſprach. Wenn England eine ſolche
abenteuerliche Politik verfolgte, ſo würde der
Kriegsetat um Millionen überſchritten und die
Frage der Einrichtung eines Zwangsmilitärdienſtes
erwogen werden müſſen. Die Regierung verlaſſe
ſich auf das europäiſche Conzert, welches ſicher eine
Löſung finden werde. Die engliſchen Radi-
kalen, von jeher ein unſtcherer Beſtandtheil der
liberalen Partei, ſind mit Roſeberys Rücktritt von

der Führung der Partei ſehr zufrieden. Jm Laufe
einer in. Northampton gehaltenen Wählerrede be
merkte, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, Labouchere,
er freue ſich im Jnlereſſe der Demokratie, daß Lord

Roſebery die Führerſchaft der liberalen Partei
niedergelegt habe. Eine Pair-Premierſchaft ſtehe im
Widerſpruch mit jedem liberalen Grundſatze. Roſe
berys Anſchauungen ſeien nicht die der radikalen
Fraktion. Nicht die Königin, ſondern das Volk
ſolle ſeine Führer wählen. Die Führerſchaft der
liberalen Partei ſei nicht nicht erledigt, Sir William
Harcourt ſei ihr Führer; ſollte die Partei ihn
verlieren, ſo ſei Morley der beſte Mann für die
Führerſchaft.

Spanien. Eine neue Hiobspoſt von den
Philippinen iſt am Mittwoch eingetroffen. Eine
amtliche Depeſche aus Manila berichtet über eine
auf den SuluJnſeln entdeckte Verſchwörung. Acht
Soldaten wurden erſchoſſen. Der Gouverneur hat
eine Bürgerwehr bewaffnet. Von Manila ſind
Truppen dorthin abgegangen. Die SuluJnſeln
liegen ſüdweſtlich von den Philippinen. Nach der
etwas unklaren Depeſche ſcheint die ſpaniſche Garniſon
gemeutert zu haben. Andererſeits wird gus Manila
gemeldet, daß General Jaramillo eine Truppe von
etwa 1000 Aufftändiſchen am linken Ufer des
Panſipit geſchlagen hat. 60 Aufrührer ſind in dem
Kampfe gefallen, die Spanier hatten angeblich nur
zwei Verwundete. Ein Glück für die Spanier,
wenn's wahr iſt.

Serbien. Der König von Serbien hat
am Mittwoch ſeine Reiſe zum Beſuch des Königs
von Rumänien angetreten

Türket. Keine Zwangsanleihe, ſondern
eine freiwillige Subſcririon iſt das Mittel,
mit dem der Sultan ſeine erſchöpfte Staatskaſſe
wieder zu füllen gedenkt. Durch dieſe „freiwillige
Subſcription“ ſollen die nothwendigen Fonds zur
Completirung der Ausrüſtung der Truppen aufge
bracht werden. Die Muſelmanen ſeien, ſo laſſen
die türkiſchen Ofſtziöſen ſich vernehmen, in erſter
Linie berufen, an der Subſcription theilzunehmen,
an welcher jedoch auch die Chriſten freiwillig theil
nehmen können. Wahrſcheinlich werden ſowohl Türken
als Chriſten ſich gleichmäßig dieſes Attentats auf ihren
Geldbeutel erwehren. Eine Bande von mace
do niſchen Aufſtändiſchen unter dem Führer
Takis hatte, wie aus griechiſcher Quelle über
Athen gemeldet wird, bei Corytza ein längeres Ge
fecht mit türkiſchen Truppen. Wie verlautet, wurden
90 Soldaten von ihnen getödtet und 8 gefangen
genommen. Takis beabſtchtigt, die Gefangenen
gegen die in Monaſtir in Haft befindlichen Auf
ſtändiſchen, welche einer grauſamen Behan dlung
ausgeſetzt ſein ſollen, auszutauſchen. Aus dieſer
Meldung ergiebt ſich deutlich, daß der Aufſtand in
Macedonien noch recht lebendig iſt Auch der
Bandenführer Bruphas, den die Türken todtge
ſchoſſen haben wollten, lebt noch. Nach der „Jnt.
Corr.“ iſt in Anaſelitza eine Vereinbarung zwiſchen
zehn Führern der Auſſtändiſchen unter dem Vorſitze
Bruphas zu Stande gekommen, wonach zum
1/13. November für Südmacedonien eine revolu-
tionäre „proviſoriſche Regierung ausge
rufen und dieſes Gebiet in zehn chriſtliche Ver
waltungsbezirke eingeleitet werden ſoll. Dieſe



Proviſoriſche Regierung wird zugleich eine an die
Mächte gerichtete Proclamation versffentlichen, in
welcher die Durchführung der im Berliner Bertrage
verheißenen Reformen verlangt wird. Die Auf
ſtändiſchen ſcheinen das kretiſche Beiſpiel mit der
„Epitropie“ nachahmen zu wollen. Nach Anſicht
der Pforte haben die Aufſtändiſchen in neuerer
Zeit von fremder Seite größere Sendungen von
Waffen uad Shhießbedarf, ſowie größere Geldmittel
erhalten. Wie nunmehr feſtgeſtellt ift, war die
vor einigen Tagen erfolgte Entgleiſung eines
Militärzuges auf der Strecke Niſch-Saloniki
durch griechiſche Räuber veranlaßt.

China. Ueber LiHung-Tſchang wurde
zu gleicher Zeit mit ſeiner Ernennung zum Mitglied
des Auswärtigen Raths eine Strafe verhängt, weil
er die Räume des Sommerpalaſtes betrat, als er
die Kaiſerin Wittwe beſuchte. Das nennt man in
China „Reformen“.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeee

Dentſchland.

Berlin, 29. Oct. Der Kaiſer verließ in
Begleitung des Geheimraths Krupp mit Gefolge
geſtern Vormittag die Villa Hügel bei Eſſen und
fuhr nach dem Panzerplattenwalzwerk. Auf dem
Wege bildeten Schulkinder Spalier, eine große
Volksmenge begrüßte den Kaiſer jubelnd. Die
Häuſer trugen reichen Flaggenſchmuck; die Portale
des Walzwerkes ſind zu Ehrenpforten umgeſtaltet.
Der Kaiſer beſichtigte das Walzwerk auf das
Eingehendſte und wohnte der Herſtellung einer
Panzerplatte bei. Gegen 12 Uhr begab ſich der
Kaiſer nach dem Rathhauſe, in welchem Magiſtrat
und Stadtverördnete eine Sitzung abhielten. Auf
eine Begrüßungsrede des Oberbürgermeiſters Zweigert
erwiderte der Kaiſer Folgendes

„Jch bin hierher gekommen, um eine Dankes
ſchuld. abzutragen. Sie haben damals die Güte
gehabt, für mich einen Empfang vorzubereiten,
wie er zu erwarten war von einer ſo treu ge
ſinnten Stadt wie Eſſen. Meine Frau hat mir
über dieſen Empfang berichtet, der ſie überwältigt
hat und der ihr zu Herzen gegangen. Es war
ein würdiger Abſchluß für die ſchöne Reiſe, die
ich mit ihr geplant. Jch danke für dieſen
Empfang, den Sie mir zugedacht haben, und ich
freue mich, nochmals Jhnen, Herr Oberbürger
meiſter, perſönlich danken zu können. Die Ge
ſchichte der Stadt bürgt mir daſür, daß die
Geſinnungen, welchen Sie, Herr Oberbürgermeiſter,
Ausdruck verliehen haben, auch von der Bürger
ſchaft getheilt werden, und ich bin überzeugt,
daß ich auch in Zukunft in der Stadt Eſſen
eine patriotiſche, vaterlandsliebende Bürgerſchaft
ſinden werde.

Der Kaiſer unterzeichnete hierauf das Protokoll
der Stadtverordnetenſitzung und verweilte noch
längere Zeit im Geſpräch mit mehreren Stadtverord
neten. Nach dem Beſuch der Sitzung im Rathhauſe
nahm der Kaiſer mit dem Geheimrath Krupp und
dem Gefolge im Beamtenkaſino der Fabrik das
Frühſtück ein und beſichtigte ſodann noch mehrere
Abtheilungen der Fabrik.

(Die Kaiſerin Friedrich) hat geſtern
nach 4 monatlichem Aufenthalte ihre Sommer
reſidenz Kronberg verlaſſen und ſich nach Schloß
Rumpenheim begeben.

(Die Reiſedispoſitionen des ruſſi
ſchen Kaiſerpagares) ſind geändert worden;
demgemäß erfolgte die Abfahrt von Darmſtadt
ſchon heute Vormittag 10 Uhr. Kaiſer Nikolaus
hat zahlreiche Orden an Offiziere, ſowie an Hof
und Staatsbeamte in Darmſtadt verliehen.

Die Ernennung des Geh. Rathes
Dr. Kayſer) zum Senatspräſidenten im
Reichsgericht wird im amtlichen Theile des
„Reichsanzeigers“ mitgetheilt.

(Die Berufung des preußiſchen
Landtags) iſt nunmehr erfolgt. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht am Mittwoch Abend eine
königliche Verordnung vom 26. d., welche den
Beginn der Seſſion auf den 20. November
feſtſetzt.

(Zur Mitwirkung an der Ausführung
des Börſengeſetzes) ſoll ein proviſoriſcher
Börſenausſchuß berufen werden. Der Bundes
rath wird ſich der „Poſt“ zufolge ſchon in ſeiner
Donnerstagsſitzung dahin ſchlüſſig machen.

(Von dem verfehlten Zuckerſteuer
geſetz) will die „Deutſche Tageszeitung“ jetzt mit
aller Gewalt loßkommen. Sie erklärt es für eine
„böswillige Entſtellung“, wenn das Zuckerſteuergeſetz
als ein agrariſches Machwerk bezeichnet wird. Es
ſei ein Machwerk des Compromiſſes und habe alle
den Compromiſſen anhaftenden unangenehmen Eigen

ſchaften. Die Agrarier im Reichstag haben aber
bekanntlich zum größten Theile für das Geſetz ge
ſümmt. Die „Deutſche Tagesztg.“ hält es für
außerordentlich bedenklich, wenn das ge
plante Zuckerſyndikat eine Beſchränkung des Angebots

auf dem Jnlandsmarkt durch eine Beſchränkung
des Rübenbaues erreichen wolle

(Herrn Miquel ins Stammbuch.)
Gegen den Verbreiter eines Wahlflugblattes, in dem
von „Rechenkunſtſtückchen“ des preußiſchen
Finanzminiſters, durch welche das wahre
Steuerbedürfniß aufgebauſcht worden ſei, geſprochen
wurde, war eine Anklage wegen Beleidigung
des Miniſters eingeleitet. Das Landgericht
erkannte auf Freiſprechung. Das Reichsgericht
wies die Reviſion zurück und zwar mit folgender
Begründung: „Der Streit um die Größe der
wirklich vorhandenen ſtaatlichen Steuerbedürfniſſe,
der gegenſeitige Vorwurf, durch künſtliche Gruppirung
der einzelnen Budgetpoſten, durch gefliſſentlich zu
niedrige oder zu hohe Voranſchläge der Einnahme,
durch Uebertreibung oder Unterſchätzung der Ausgaben,
Nichterwähnung anderweit vorhandener Activa u. dgl.
die wahre Erkenntniß des Staatshaushalts zu
verdunkeln, gehört ſo ſehr zu den alltäglichen Er
ſcheinungen der Budgetkämpfe, daß die hierbei
gehrauchten gleichwerthigen Ausdrücke „künſtlich“,
„Kunſt“, „Kunſtſtück“, rechtlich als noch keine abſolut
formale Beleidigung enthaltend qualiſicirt werden
können.“

(Die Margarinefrage) wollen die
Agrarier im Reichstage wieder zur Sprache bringen.
Man erwägt nach der „Deutſchen Tageszeitung“
noch, ob man zunächſt die Form der Jnterpellation
wählen oder gleich einen Geſetzentwurf einbringen
ſolle, der „ſelbſtverſtändlich“ die alten Forderungen
enthalten würde. Das agrariſche Blatt räth dazu,
zuerſt eine Interpellation einzubringen, um die
Abſichten der Regierung kennen zu lernen.

(Zur Handwerkerfrage.) Jn einer
Berliner Verſammlung, in der am Dienſtag Abg.
E. Richter über die Zwangsorganiſation
des Handwerks ſprach, betheiligten ſich auch
einige Handwerksmeiſter in ihrer Weiſe an der
Debatte. Tiſchlermeiſter Lindemann ſuchte die
Tiſchlerinnung gegen Richter zu vertheidigen, der
behauptet hatte, die Leiſtungen der Jnnung für die
Fachſchule ſeien ſehr gering. Wir Meiſter, ſagte
Herr Lindemann, haben unſere Zeit geopfert und
unſeren Lehrlingen haben wir in der Woche einen
Tag frei gegeben, die Fachſchule zu beſuchen
Verſtehen Sie nicht, daß das unter den heutigen
Zeitverhältniſſen ein Opfer für uns iſt? (Was
nutzt das „Opfer“, wenn die Fachſchule nichts
taugt 2) Große Senſation erregte es, als Rector
Dr. Kopſch ſagte, er ſei von Herrn Schloſſermeiſter
Stahl beauftragt, zu erklären, daß die Berliner
Schloſſerinnung ſich gegen die Zwangs-
organiſation ausgeſprochen habe, was Tiſchlermeiſter
Richardt für eine infame Lüge erklärte. Die Ver
ſammlung ſchloß erſt nachts 1 Uhr.

(Von der Marine.) Die deutſchen Fre
gatten „Stein“ und „Gneifenau“ ſind am Dienſtag
im Mittelmeer angekommen und werden mit noch
zwei anderen deutſchen Kriegsſchiffen im nächſten
Winter dort ſtationirt bleiben.

Volkswirthſchaftliches.
N Von dem deuſchen Gewerbekammertage,

der jüngſt in Weimar verſammelt war, iſt
zuſammenfaſſend nachzutragen, daß er ſich mit dem
Grundprinzipe der Zwangsorganiſation, deren Grund
lage die Jnnungen bleiben, einverſtanden erklärte.
Die wichtigſten Beſchlüſſe ſind bereits am erſten
Tage gefaßt worden. Sie decken ſich vielfach mit
den von der Berliner Handwerker- Conferenz ange
nommenen Anträgen. Jn der Spezialdebatte wurde
die Bezeichnung „Zwangsinnung“ einſtimmig abge
lehnt ſtatt „freie Jnnungen“ ſoll esheißen: „Jnnungen
anderer Gewerbszweige“. Ferner wurde beſchloſſen:
„Den Jnnungen anderer Gewerbszweige ſind die
Rechte gemäß den Beſtimmungen der gegenwärtigen
Reichsgewerbeordnung zu belaſſen.“ An Stelle von
„Handwerksausſchüſſen“ ſoll es heißen „Jnnungs
ausſchüſſe“. Jn ſ. 90e wurde als Aufgabe der
Handwerksausſchüſſe eingefügt: „Die Bildung und
Erhaltung eines Ehrengerichts zur Wahrung der
Standesehre.“

Jn Sachen der Confectionsarbeiter
bewegung ſollen in nächſter Woche in ganz
Deutſchkand große Demonſtration sverſamm-
lungen abgehalten werden. Man bezweckt, wie
in dem Aufrufe der Fünfercommiſſion geſagt wird,
„die Geſetzgebung zu veranlaſſen, daß die Schneiderei
und die Confection unter die Gewerbeinſpektion geſtellt
und ein Verbot reſp. eine Beſchränkung der Haus
arbeit durchgeführt wird“. Die Arbeiter behaupten,
daß die im Frühjahr inſcenirte große Lohnbewegung
keinerlei greifbare Vortheile für ſie gebracht hat.
Aus dem Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes des
deutſchen Schneider und Schneiderinnenverbandes
für das zweite Quartal 1896 iſt zu entnehmen, daß
die Organiſation, die gegenwärtig 11800 Perſonen
umfaßt, in den drei Monaten nach dem Streike
5600 Mitglieder, darunter 1100 männliche und

4500 weibliche, verloren hat. Jn Berlin haben von
den im Anfang des Jahres dem Verbande zuge
führten weiblichen Mitgliedern ſofort nach dem Ende
der Bewegung 4000 der Organiſation den Rücken
gekehrt; ähnlich liegen die Verhältniſſe in den
anderen Confectionsorten: Breslau, Erfurt, Hamburg.
Jn Werlin ſind zur Zeit 700 männliche und 2500

weibliche Perſonen aus der Confection organiſirt.
Gegen die geplante Handwerksorga

niſation hat auch der Centralverein der
deutſchen Lederinduſtrie, dem nicht nur die
großen Lederfabriken, ſondern auch die mittleren
und kleineren Gerbereien angehören, Stellung ge
nommen. Jm Prinzip wünſcht der Centralverein
die Verwerfung der geſammten, dem Bundesrathe
vorgelegten Gewerbeordnungsnovelle. Sollte das
nicht erreicht werden, ſo erachtet er es einmal als
nothwendig, die Gerberei, die nur noch zu einem
ganz verſchwindenden Theile handwerksmäßig be
trieben wird, aus den im S 82 aufgefährten Ge
werbszweigen zu ſtreichen, damit nicht der Jnnungs
zwang für dieſelbe zur Anwendung zu kommen
braucht. Sodann wird eine geſetzmäßige Feſtlegung
der Grenze zwiſchen Fabrik und Handwerk verlangt.
Gerade bei Gerbereien iſt dieſer Punkt von großer
Wichtigkeit.

X Am 1. November ſoll der 1892 in Angriff
genommene und mit einem Koſtenaufwand von 7
Millionen Mark hergeſtellte Fiſcher eihafen in
Geeſtemünde dem Verkehr übergeben werden.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird der
Eröffunngsfeier beiwohnen.

X Die Fleiſchverthenerung in Folge der
Erſchwerung der Schweineeinfuhr aus Rußland
veranlaßt die ſchleſiſchen Grenzbewohner in Schaaren
über die Grenze zu gehen, um in Rußland billig
Fleiſch einzukaufen. Wer dieſer Tage nicht in Polen
war, ſo ſchreibt die „Oberſchl. Grenzztg.“, kennt
wicht das Leben und Treiben dortſelbſt. Schon an
dem ruſſiſchen Zollamte in der Nähe von Baingow
herrſcht viel Verkehr. Da ſtehen Wagen, Männer
und Kinder, die der Oeffnung der Grenze entgegen
ſehen. So wie die Kette fällt, ſtrömt eine ungeheure
Maſſe hinüber nach Czeladez. Hier iſt ſtändiger
Wochenmarkt. Vielleicht 70 100 Fleiſcherläden
ſtehen da manche darunter nur ein Bretterverſchlag,
ein Hausflur oder gar eine Scheune und jeder
Raum geſpickt mit Fleiſchvorräthen. Das holen
alles unſere Frauen herüber. Der Abſatz iſt ein
rieſig großer, wegen der diesſeits der Grenze kaum
zu erſchwingenden Fleiſchpreiſe

N Die Gänſeeinfuhr aus Rußland ſoll
nach dem „Hamb. Corr.“ nicht verboten werden
hingegen ſei eine Verordnung zu erwarten, nach der
die Einfuhr hinfort nur in geſchloſſenen Transport
mitteln zuläſſig ſein würde.

X Die Proviantämter der Militär
verwaltung ſind angewieſen, allen von Produ
zenten brauchbaren Roggen anzukaufen, und zwar
nur Mark unter der höchſten Loconotirung der
Berliner Börſe zu bezahlen. Da der höchſte Preis
in Berlin nur für hervorragend gute und Mark
darunter nur für ganz tadelfreie ſchöne Waare
bezahlt wird, ſo hört man, wie dem Berl. Tgbl.“
geſchrieben wird, von ſachverſtändiger Seite äußern,
daß die Art der Beſchaffung des Naturalienbedarfs
dem Militäretat und damit den Steuerzahlern
große Opfer auferlegt. Den Vortheil auf Koſten
der Steuerzahler hat nicht die Landwirthſchaft im
Allgemeinen, ſondern nur die einzelnen Produzenten,
die gerade bei der Ablieferung an die Proviantämter
in Frage kommen.

N Ueber Verletzungen des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages durch ruſſiſche
Behörden wird in einer Zuſchrift an die „Frankf.
Ztg.“ geklagt. Es ſcheine das Streben der ruſſiſchen
Beamten neuerdings wieder darauf gerichtet zu ſein,
die Einfuhr durch rigoroſe und willkürliche Zoll
Auslegungen zu hintertreiben, ganz im Gegenſatz zu
dem Geiſt des Handelsvertrages, der ſich um Ab
ſtellung ſolcher Zollchikanen bemühte. Man darf
verlangen, daß die deutſche Regierung die einheimiſchen
Intereſſen energiſch in Schutz nimmt.

Provinz und Umgegend.
F. Weißenfels, 28. October. Ein ſchlauer

Betrug iſt, wie dem W. Kbl. von befreundeter
Seite berichtet wird, dieſer Tage in einem hieſigen
Tabak und Cigarrengeſchäfte verſucht worden.
Ein unbekannter Knabe überbrachte dorthin einen in
flotter Handſchrift geſchriebenen, mit Unterſchrift und
Stempel eines hieſigen Reſtaurateurs verſehenen Brief
des Jnhaltes: „vBitte, ſenden Sie mir durch Ueber
bringer dieſes 600 Stück gutgelagerte Cigarren
à Mark 3,50-—60. Rechnung bitte beizulegen. Der
ſo geſchickt eingefädelte Betrug ſcheiterte an dem ganz
zufälligen Umſtande, daß der Markthelfer der be
treffenden Firma gerade in jener Gegend wohnt,
in welche die Cigarren gebracht werden ſollten.
Deshalb wurden, anſtatt dem Knaben die ſechs



Provinz und Angegend.

[I Halle, 28. Oct. Auf der Redaction des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblattes fand heute
Vormittag eine Hausſuchung durch mehrere
Kriminalpolizeibeamte ſtatt. Es handelte ſich um
die Beſchlagrahme ſämmtlicher von der Hand des
Redacteurs Thiele herrührende Manuſcripte, um
wahrſcheinlich Material zu einer Anklage gegen den
Genannten in Sachen der Böllberger Mühle zu
beſchaffen. Die Hausſuchung erfolgte auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft. Es iſt hier kein Geheimniß,
daß der Redacteur Thiele die Seele der ganzen
ſozialdemokratiſchen Bewegung am hieſigen Platze
iſt, er dekretirt die Befehle und die Genoſſen ge
horchen pflichtſchuldigſt. Mehrere der bisherigen
Wortführer ſind dadurch etwas in den Hintergrund
gedrängt.

Nordhauſen, 28. Oct. Ein recht be
trübender Fall macht nach der S.Ztg. hier
viel von ſich reden. Der hieſige Gerichtsaſſeſſor
Drehmann, Reſervelieutenant des Infanterie
Regiments Nr. 66, der in einer der letzten Nächte
in angeheiterter Stimmung aus einer Weinſtube
heimkehrte, ſah in einer Hausthür eine junge Dame
ſtehen, näherte ſich ihr und verſuchte ſie zu umfaſſen,
als plötzlich der Ehemann der Dame hinzutrat,
welcher etwas Vergeſſenes geholt hatte. Er ſtellte
ſich dem anderen als Ehemann vor und verbat
ſich weitere Annäherungen, wurde aber ſchroff zurück
gewieſen und ſogar thätlich ängegriffen. Der An
gegriffene verſezte nun dem Aſſeſſor einen ſo
wuchtigen Schlag ins Geſicht, daß der Klemmer
zerſprang und ein Theil der Einfaſſung des
ſelben dem Geſchlagenen in das rechte Auge
drang. Der letztere eilte dann ſchleunigſt nach ſeiner
Wohnung und wurde, nachdem er am andern
Morgen dort ſtöhnend vor Schmerz gefunden war,
in die Rühlmann'ſche Augenklinik gebracht. Das
eine Auge iſt ausgelaufen, das andere noch in hoher
Gefahr. Der Ehemann der angegriffenen Dame,
Kaufmann Theodor Wolf, ein geachtetes Mitglied
der hieſigen liberalen Partei und der hieſtgen
jüdiſchen Gemeindevertretung, hat den traurigen
Vorfall ſofort ſelbſt zur Anzeige gebracht.

Magdeburg, 28. Oct. Einem hieſtgen Ein
wohner wurden zu den 9 vorhandenen Kindern
dieſer Tage noch Drillinge geboren, ſo daß
nunmehr das Dugtend voll iſt.

4 Neuſtadt a 28. Oct. Auf den Höhen
des Thüringer Waldes iſt der erſte Schnee gefallen.

4 Blankenburg, 28. Oct. Der Regent iſt
mit einem Sonderzuge von Magdeburg heute Nach
mittag hier eingetroffen. Die Stadt beginnt ſich
zum Empfange des Kaiſers zu ſchmücken.

Leipzig, 27. Oct. Jn heutiger Stadtver
ordnetenſizung wurde beſchloſſen, zu den Koſten des
im nächſten Jahre hier ſtattfindenden Journa
liſten- und Schriftſtellertages die Summe
bis zu 10 000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln bereit
zu ſtellen.
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Merſeburg, den 30. October 1896.
Wie wir nachträglich erfahren, feierte am 25

d. M. der königliche Steuerrath Herr Franz
Rißmann hier ſein 50jähriges Staats
dienſtiubiläum. Der Ehrentag wurde von den
Collegen, ſowie den Freunden und Bekannten des
beliebten Jubilars durch zahlreiche Geſchenke und
Gratulationen gebührend ausgezeichnet.

Einen kleinen Auflauf verurſachte am Mittwoch
Abend gegen 7 Uhr an der Entenplan und Ritter

ſtraßenecke die handgreifliche Auseinanderſetzung
zwiſchen einem mit zwei Packeten beladenen Kauf
mannslehrling und einem angehenden Barbier, wobei
der Letztere ſeinen Meſſer und Scheerenkaſten als
wirkſame Angriffswaſfe benutzte und damit Erfolge
über ſeinen Gegner erzielte, die dieſen zum baldigen
Rückzuge nöthigten.

Auf hieſigem Neumarkt gingen am Mittwoch
Nachmittag zwei Kutſchpferde, die unter Aufſicht
ihres Lenkers vor einem Geſchäft in der Nähe der
Saalbrücke hielten, infolge von Neckereien größerer
Schulbuben plößlich durch und waren erſt an der
Werderſtraße wieder zum Stehen zu bringen. Die
ſchuldigen Jungen verſchwanden, als ſie ſahen, was
ſie angerichtet hatten, ſchleunigſt in der Meuſchauer
Straße.

Die Herbſtluft wird von Tag zu Tag
rauher, und die Zeit des Jahres kommt, wo es die
meiſten Katarrhe, Halsentzündungen und andere
Unpäßlichkeiten giebt, die an und für ſich zwar nicht
ſonderlich gefährlich ſind, aber ſtets läſtig, und die
vor Allem gefährlich werden können. Namentlich
nach Sonnenuntergang verſpürt man die Herbſtkühle
recht tüchtig, und bei dem noch immer feuchten
Charakter der Witterung iſt eine Unpäßlichkeit

Beilage zu Nr. 256 es
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doppelt leicht geholt. Am ſchnellſten ſind die Kinder
mit einer ſolchen behaftet. Man braucht ſie, weil
die Luft nun rauh, noch lange nicht feſt ins Zimmer
zu ſperren, dann bringt erſt recht jeder nachtheilige
Luftzug im Freien eine entſprechende Wirkung hervor,
aber man ſoll auf eine genügende Halsum-
hüllung achten, die mit der eines Nordpolfahrers
ja gerade keine Aehnlichkeit zu haben braucht.
Warm anziehen bedeutet noch lange kein Ein
mummeln, das kann man wirklich kranken und
ſchwachen Perſonen überlaſſen, hier handelt es ſich
um einen zweckmäßigen Schutz gegenüber
den Wetterunbilden. Jn allererſter Reihe
ſollen aber Eltern und Erzieher Halsentzündungen
bei Kindern nicht leicht nehmen. Erinnert ſei daran,
wie im vorigen Herbſt trotz aller Erinnerungen und
Ermahungen doch die elterliche Sorgloſigkeit ſo weit
ging, das in zahlreichen größeren und kleineren
Orten des deutſchen Reiches die Diphtheritis eine
unheimliche Ausdehnung gewann. Und die Schuld
daran Einfach die Gleichgiltigkeit der Eltern
gegenüber ſich entwickelnden Krankheiten. Wie oſt
heißt es nicht in ſolchen Fällen „Leg Dich nur
zu Bett, morgen iſt alles wieder gut!“ oder aber
man wendet ein Hausmittel an, das in kritiſchen
Fällen nur ſelten am Platze iſt.

Der Gothaer Wetterprophet Habenicht
ſchreibt: Da die Temperaturgegenſätze, welche die
Eiswäſſer im Golfſtrom bilden, ſich bis zum Winter
ausgeglichen haben werden, von dort alſo dann
keine kräftigen Minima mehr zu erwarten ſind, das
grönländiſche Kältemnaximum aber wegen des Eis
mangels in ſeinem Oſtmeer ſich nicht dahin aus
dehnen kann, ſo wird dem ſibiriſchen Kältemaximum
die Gelegenheit geboten, ſich weit nach Weſten hin
auszudehnen und Europa einen anhaltend ſtrengen
Winter zu bringen.

Wie man ein Fahrrad „findet“, ver
ſuchte der wegen Diebſtahis angeklagte 22 jährige
Schloſſer Otto Schimpf am Mittwoch vor der
Halleſchen Strafkammer dem Gerichtshof klar zu
machen, und er hatte auch Glück damit. Der An
geklagte iſt, wie er angab, zur Zeit Artiſt, Komiker,
jedoch ſchon beſtraft wegen Diebſtahls und Hehlerei
mit 3 Tagen, 6 Wochen und 2 Monaten Gefängniß
Außerdem gerirte er ſich als „Sportsgenoſſe“. Zur
Laſt wurde ihm gelegt, am 2. Mai d. J. auf dem
Wege von Merſeburg nach Kriegſtedt ein
dem Oekonomieinſpektor Nennewitz aus Merſe
burg gehöriges Fahrrad entwendet zu haben. Die
Sache konnte für Schimpf übel ablaufen, da, wenn
Diebſtahl erwieſen wurde, wiederholter Rückfall
vorlag. Jenes Fahrrad hatte der Eigenthümer an
einen Baum geſtellt, während er Arbeiter auf dem
Felde controlirte. Inzwiſchen war Schimpf mit
dem Conzertunternehmer Henkelmann aus Halle des
Weges gekommen, um in Milzau bei dem dortigen
Gaſtwirrh wegen einer muſtkaliſchen Veranſtaltung
zu unterhandeln. Als Schimpf das herrenloſe
Vehikel ſah, „fand“ er es weg, radelte darauf nach
Milzau und zurück nach Merſeburg, wo er auf der
Polizei ſeinen „Fund“ anmeldete und ablieferte.
Auf dieſe Weiſe gelangte Herr Nennewitz bald
wieder in den Beſitz ſeines Rades. Nun behauptete
aber die Anklage, Schimpf habe nur deshalb
die Sache gemeldet, weil er in Milzau einem
Zeugen gegenüber, welcher ihn noch kurz zuvor
ohne Rad geſehen und ihm dies vorgehalten hatte,
die Antwort gegeben, er ſei eben mit ſeinem Rade
von Erfurt gekommen. Zugleich war dort das
Verſchwinden des Nennewiß ſchen Fahrrades bekannt
geworden und dadurch möge der Angeklagte veran
laßt worden ſein, den üblen Folgen durch ſchleunige
Meldung des Fundes vorzubengen. Er blieb daber,
die Ablieferung des Fundes gleich beabſichtigt zu
haben nur habe er erſt das Geſchäſt in Weilzau
erledigen wollen. Es ſei doch ein großer Leichtſinn
des Fahrradbeſitzers geweſen, das ad auf der
Landſtraße an einen Baum zu ſtellen. Jhm wurde
aber bedeutet, einen noch größeren Leichtſinn habe
er begangen, daß er das Fahrrad nicht ſtehen ließ,
zumal ein Namensſchild daran war. Der Ange
klagte meinte, er werde doch nicht ein Fahrrad
ſtehlen, wo er ſelbſt ein ſolches in Halle habe. Er
hade geglaubt, es ſei von einem Wagen gefallen
und müſſe als Fundſtück in Sicherheit gebracht
werden. Seltſam erſchien, daß er einen nach kurzer
Fahrt getroffenen Arbeiter nicht nach dem muth
maßlichen Verherer geſragt und guch in Milzau
nichts von dem Funde geſagt hatte. Der Staate
anwalt erachtete Biebſtahl für erwieſen und beantragte
9 Monate Gefängniß. Das Gericht erkannte auf
Nichtſchuldig. Verdacht ruhe allerdings auf
dem Angeklagten, begründet durch ſeine Vorſtrafen

und durch ſein Verhalten bei der Sache. Recht
eigenartige Benutzung fremden Eigenthums liege
vor; das würde aber blos Gebrauchsdtebſtahl und
als ſolcher nicht ſtrafbar ſein.

erſeburger Correſpondent“ vom 30. October 1896.

Die Entſchädigung für Flurſchäden,
welche durch Truppenübungen in dieſem Herbſte
verurſacht ſind, werden gegenwärtig in vielen
Gegenden an die Gemeindevorſtände zur Auszahlung
gebracht. Die „B. N. N. nehmen hieraus Ge
legenheit, darauf aufmerkſam zu machen, daß auf
einzelne Gemeinden bedeutend höhere Entſchädigungen
entfallen wären, wenn alle Gemeindevorſtände die
Beſchädigten darauf hingewieſen hätten, daß eine
Aberntung der beſchädigten Felder vor dem Eintreffen
der Abſchätzungscommiſſton nur auf Anordnung des
Gemeindevorſtaudes und nach vorhergegangener Feſt
ſtellung des Schadens durch ihn und zwei un
parteiiſche Ortseingeſeſſene ſtattfinden durſte, wenn
nicht der Beſchädigte auf Erſatz des Schadens ver
zichten wolle.

Berichtigung. Jn dem Eingeſandt der Nr.
254 d. Bl. vom 28. d. M. muß es heißen: Die
Rheinprovinz mit einem bloßen Drittel der evangel.
Volkszahl der Provinz Sachſen vereinnahmt jetzt
über 100 000 nicht über 10000 Mark

jährlich. Seh. M.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Quetfurt.
s Lützen, 24. Oct. Die Herbſtbeſtellung

der Felder, deren Bearbeitung wegen der Näſſe
nicht leicht war, iſt faſt allenthalben beendet, und es
haben ſich die zeitigen jungen Saaten ſchon kräftig
und ſchön entwickelt. Verheerungen durch Würmer
oder Mäuſe find in dieſem Herbſte nicht zu be
klagen. Die Kartoffelernte iſt je nach den
Sorten und der Lage der Felder ſehr verſchieden,
Kranke Knollen aber giebt es überall, und nament
lich haben die frühen und feineren Speiſekartoffeln,
wie Bisquit, ſchottiſche Mänschen, ſehr gelitten.
Die ſpäteren Sorten indeſſen und beſonders auch
die Erzeugniſſe der Höhenlagen haben der Näſſe
noch erfolgreichen Widerſtand entgegenzuſetzen ver
mocht, ſo daß im Allgemeinen hier die Ernte zwar
hinter einer Mittelernte zurückblieb, aber immer
noch einen befriedigenden Ertrag lieferte. Von den
bekannten Sorten haben ſich Magnum bonum und
Richters Jmperator als ziemlich widerſtandsfähig
erwieſen. Aber auch bei den geſunden Knollen hat
die Näſſe den Geſchmack und Nährwerth in
bedauerlichfter Weiſe vermindert. Die Zucker
rübenernte iſt bei uns in dieſem Jahr noch ſehr
zurück, da es wegen des Bahnbaues der Linie
RippachPoſerna Lützen Plagwitz hier in der Land
wirthſchaft ſehr an Arbeitern fehlt. Der Ertrag
der Zuckerrüben iſt auch hier in Folge der anhaltend
naßkalten Witterung quantitativ und qualitativ be
einträchtigt worden. Beim Fenchel ſind in Folge
der Näſſe die erſten Körner abgefault und die
letzten Blüthen gar nicht zur Köornerentwicklung
gekommen, ſo daß wir bei dieſem Spezialproduct
unſerer Gegend nur eine Mittelernte haben. Der
Fenchel, ſoweit er nicht eingefahren iſt, ſteht zum
Trocknen in Mandeln, viele Fenchelſchläge ſind aber
ſchon vollſtändig geräumt worden. Einen vorzüg
lichen Eindruck machen die Kleefelder, ſo daß der
Landmann in Bezug auf Futter mit froher
Hoffnung in das zukünftige Jahr blicken kann.

s Die neuerbaute Kirche in Liederſtädt bei
Nebra wird am 1. Advent eingeweiht werden.

S Als in der Lauch aer Zuckerfabrik der Maurer
P. Loth aus Hirſchroda den Roſt im Aſchengange
reinigen wollte, wurde die Feuerung geſchürt, ſo daß
die Flamme aus dem Roſte ſchlug und den Mann
furchtbar verbrannte; er mußte in die Halleſche
Klinik geſchafft werden.

Vermiſchtes.
er berüchtigte Sparkaſſenbuch-Fälſcher

Modelltiſchler Karl Tornach, welcher ſeit ſeiner
Flucht im Februar d. J. aus der Jrrenanſtalt Herzberge
Betrügereien und Diebſtähle in ganz Deutſchland verübte,
iſt in der Wohnung ſeiner Geliebten, der unverehelichten M.
in der Gitſchinerſtraße 54 in Berlin verhaftet worden.
Wie bekannt, fälſchte Tornack Sparkaſſenbücher, auf die nur
geringe Summen eingezahlt waren, miethete in irgend
einer Provinzialſtadt ein Geſchäftslocal und lieh dann von
Bankiers auf die gefälſchten Sparkaſſenbücher große
Summen, die faſt immer nahe an 1000 Mark heranreichten.
In den letzten Monaten hatte er dieſen Schwindel aufge
geben und ſich, wie amtlich mitgetheilt wird, auf eine
andere Spezialität verlegt. Er wandte ſich an Stellenver
mittelungs- Bureaus oder erließ Annoncen, nach welchen
cautionsfähige Leute geſucht wurden. Den ſich Meldenden
verſprach er, ſie als Büſfetier in dem Hotel ſeiner Schweſter
unterzubringen. Die Reiſe wurde angetreten, aber die
Fahrt mußte ſtets unterbrochen werden, weil der Ver
brecher angeblich noch eine Nachricht über eine Getreide
lieferung oder ähnliches erwartete. Er miethete ſich mit
ſeinem Opfer in einem Hotel ein und entfernte ſich
während der Nacht unter Mitnahme der Werthſachen und
Gelder ſeines Begleiters. So fiel ihm vor vier Wochen in
Magdeburg ein Meininger Staatspapier über 1000 Mark
Nr. 19487 in die Hände. Die Nachforſchungen nach
Tornack waren ſehr erſchwert, da er heute in Wefſtfalen,
morgen in Schleſien, Sachſen und ſchließlich in Amſterdam
auftauchte. Die Criminalpolizei ermittelte aber das ſorgſam
gehe imgehaltene Verhältniß mit der unv. M. und beobachtet





Kiſtchen aufzubürden, dieſelben dem Markthelfer
mitgegeben Als dieſer die Waare abliefern wollte,
ſtellte ſich heraus, daß der Reſtaurateur gar keine
Cigarren beſtellt hatte, überhaupt keinen Firmenſtempel
führt, alfo eine ſchlaue Fälſchung vorlag. Der
Stemvel iſt ſehr geſchickt mit Tuſche gezeichnet. Ueber
die Perſon des Knaben und ſeines Auftraggebers
iſt nichts bekannt geworden.

P Erfurt, 23. Oct. Eine communale cause
eélebre, auf deren ſchließliche Entwickelung man
recht geſpannt ſein darf, bereitet ſich hier vor. Die
Angelegenheit hat nach der „S.-Ztg.“ folgende
Vorgeſchichte. Vor längerer Zeit unterſchlug der
dämalige Polizeicommiſſar Brüger einen größeren
Betrag amtlicher Gelder. Der Beamte wurde
abgefaßt und zu einer empfindlichen Geſängnißſtrafe
verurtheilt. Mittkerweile hat ein hieſtger Rechts
anwalt die rechtliche Seite der Angelegenheit in
einem Gutachten behandelt und iſt dabei zu dem
Beſchluſſe gekömmen, daß zum Erſatze der auf etwas
als 1125 Mark ſich belaufenden Summe, die
ſeinerzeitigen Borgeſetzten des ehemaligen Polizei
commiſſars der Polizeiinſpeckor Metzler, der
Bürgermeiſter Lange und der damalige Ober
Bürgermeiſter von Erfurt, jetzige Oberbürgermeiſter
von Magdeburg, Schneider, verpflichtet werden
können. Dieſer Stand der Sache wurde den Stadt
verördneten geſtern in vertraulicher Sitzung mitgetheilt
Mit ertierg Antrage des Magiſtrats auf Niederſchlagung
dieſer Summe. Das Collegium lehnte dieſen Antrag
aber nicht nur ab, ſondern beſchloß auch, die Be
handlung der ganzen Frage in die öffentliche
Sitzung zu verweiſen. Eine Commiſſton bereitet die
Frage vor, die jedenfalls zu ſehr heftigen Debatten
Anlaß geben wird.

t Herzberg a. E., 26. Ock Hei einer plötzlich
abgehaltenen außerordentlichen Kaſſenreviſion in der
Kämmereikaſſe im nahen Baruth ſtellte ſich ein
größerer Fehlbetrag heraus. Der Kämmerer iſt
gefänglich eingezogen worden.

t Eckartsberga, 25. Oct. Gutem Vernehmen
nach iſt der aus der Mordangelegenheit her
bekannte B. Dix zur genaueren Beobachtung ſeines
geiſtigen Zuſtandes einer Jrrenanſtalt übergeben
worden. Nächſten Dienſtag findet eine umfaſſendere
Zeugenverne mung in Thüßdorf ſtatt, wozu zahl
reiche Voarladungen ſeitens des Staalsanwaltes zu
Naumburg ergangen ſind. Da die ganze Familie
Haus und Hof verlaſſen hat, erweckt die Mühle
und deren nähere Umgebung faſt das Bild des
Grauens, ſo daß Vorübergehende ſich eines Schauers
micht erwehren können.

F Lauterberg, 25. October. Auch in dieſem
Winter wird die ſeit 2 Jahren in Aufnahme ge
kommene Hörnerſchlitten fahrt vom Ravensberg
herab ins Leben treten, ſobald die Schneeverhältniſſe

es geſtatten. Der dortige Wirth, Herr Gänſehals,
hat wieder vier neue Schlitten vom Rieſengebirge
kommen laſſen, ſo daß nun mit ſechs Schlitten
gefahren werden kann. Die Verwaltung des
Rothert'ſchen Jnſtituts wird ebenfalls dieſen Sport
pftegen, deſſen Einführung in unſerer Gegend
(Ilfelder Thal Brandesbachthal v. ſ. w.) nur
noch eine Frage der Zeit ſein wird.

t Schmalkalden, 25. Oct. Zur Zeit wird
hier ein Elektrizitätswerk erbaut. Der ſonſt
in Städten übliche Uebergang in der Beleuchtung
vom Oel zum Gas und vom Gas zur Elektrizität
fehlt hier, da Schmalkalden trotz ſeiner lebhaften
Jnduſtrie keine Gasanſtalt beſitzt. Auch in dem
neu erbauten Brotterode werden Verhandlungen
gepflogen, die auf Anlage einer elektriſchen Centrale
hinzielen.

t Vom Eichsfelde, 25. October. Wie die
Müllerei auf dem Eichsfelde darniederliegt,
das zeigt die Thatſache, das auffallend viele Mühlen
zum Verkauf ausgeſchrieben ſind u. a. eine Mühle
in Worbis, eine Mühle in Heiligenſtadt, die
Karl'ſche Mühle bei Dingelſtedt und die Wühle in
Ditzenrode. Die Kleinmüllerei kann dem Großbe
trieb nicht mehr Stand halten und muß, um mit
concurriren zu können, zu Preiſen arbeiten, die ihre
Exiſtenz vernichten müſſen. Je weiter die Waſſer
mühlen von den Städten abgelegen ſind, um ſo
ſchwieriger können ſie ſich behaupten

F. Schandau, 26. Oct. Auf der Elbe werden
im nächſten Sommer zwei eigenartig geſtaltete
Dampfer verkehren. Es ſind dies zwei neue Eil
dampfer eines eigenartigen Typs, der auf unſerem
Strome bisher noch nicht geſehen wurde. Dieſelben
erhalten doppelte Promenadendecke, von denen aus
man die Kegend zu beiden Seiten des Stromes
hig tem überblicken kann. Dieſelben ſollen in der
Farbe ganz weiß gehalten werden und dazu dienen,
eine möglichſt raſche Verbindung zwiſchen Dresden
und der ſächſiſchen, ſowie der ſächſiſch böhmiſchen
Schweiz herzuſtellen. Jedes der Schiffe wird mit
einem guten Reſtaurant ausgeſtattet ſein. Dieſe
Eildampfer legen nur an den Hauptorten an.

t Bera, 26. Oct. Seit dem letzten Freitag iſt
der Director der Baugewerkſchule, die früher in
Untermhaus war, Neidhardt, unter Hinterlaſſung
nicht unbedeutender Schulden verſchwunden.
Ueber ſein Vermögen iſt der Concurs eröffnet worden.

Leipzig, 25. Oct. „Die Zeit“ veröffentlicht
folgende intereſſante Erklärung eines ehemaligen
hervorragenden Sozialdemokraten „Der Vorwärts“
begleitet die Meldung von meinem Austritt aus
der ſozialdemokratiſchen Partei mit einer Reihe von
Jnveckiven gegen meine Perſon, von denen keine
der Wahrheit entſpricht. Jch erkläre ein für alle
mal, daß ich perſönliche Angriffe von ſozialdemo

kratiſcher Seite völlig unbeachtet laſſen werde, et
ſei denn, daß ſolche Angriffe eine gewiſſe Grenze
überſchreiten. Sachlich beabſichtige ich mich noch
vielfach und nachhaltig mit der Sozialdemokratie
auseinanderzuſetzen, und zwar zunächſt in einer
am 26. d. M. hier ſtattfindenden öffentlichen Ver
ſammlung, in der ich über die Marxiſche Sozial
demokratie ſprechen werde. Nur einen Hinweis
kann ich nicht unterlaſſen, der geeignet iſt, den Fall
vom Perſönlichen aufs Sachliche zu überführen. Der
„Vorwärts“ bemängelt es, daß der „ugendliche
Herr Lorenz“ demnächſt ein die Marrxiſtiſche Sozial
demokratie kritiſirendes Buch erſcheinen läßt. Nach
meinem Alter ſteht mir verfaſſungsgemäß das
active und paſſive Wahlrecht zu; ich habe in und
mit der ſozialdemokratiſchen Partei lange genug,
drei Jahre, gelebt, um ſie erkannt zu haben
hiſtoriſche und ökonomiſche Studien ließen es viel
leicht auch nicht von vornherein ſo ganz unmöglich
erſcheinen, dem „Marxismus“ kritiſch gegenüber zu
treten. Derſelbe „Vorwärts“ nun, der mir, dem
„iugendlichen Herrn Lorenz“, von vornherein die
Qualifikation zu einer kritiſchen Beleuchtung der
ſozialdemokratiſchen Partei abſpricht, iſt programm
matiſch verpflichtet, allgemeines gleiches direktes
Wahl und Stimmrecht aller über 20 (1) Jahre
alten Reichs angehörigen ohne Unterſchied des Ge
ſchlechtes für alle Wahlen und Abſtimmungen zu
verlangen. Leipzig, 22 October. Max Lorenz
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BseſeneBerichte.

Halle, 29 October
Preiſe wit Ausſchluß der Maflergebühr für 1000 kg nette.

Weizen, feſt, 162—-166 Ml., ſeinſter märkiſcher ber
Kotiz, Rauhweizen 151 157 Mk
emnne feſt, 132 137 Mk, fremder und feuchter
illiger.

erſte Brau 146--170 Mk. feinſte bis 180 Warxk,
beſchädigte Gerſte 123--140 Mk., Futter 116 124 Mari.

Haſer, feſt, 128--148 k.
Mais, amerifaatſcher Mixed, 103 108 k. Dong ne

m ais 115 130 v
Rape Mk. Rübſen Mk. ErbſenVietorig, ohne Handel

Preiſe für 100 Ke vette
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--42 Mk. Stärke, einſchl.

Zaß, Halleſche prima Weizen 36,50-88 59
Oualität bezahlt. Maisßsrke, einſchl. Faß, 29,00 i
85,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.Mohx, blas, 36,00 36 Mk.

Futtarartikelgefragt. Suttermehl12,00--18,00 M
Beggesklete 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſs alen
8 25 8 50 Mk. Weizergriesfleie 8,26——8,50 W.
Walzkeime, helle, 8,00--9,00 Mk., dunkle 7,00-8,00
Mk. Oelkuchen 9,00 9,60 Mk.

Walz 27.00 bis 29,00 Mk. Rabol 56,00 Mi
Betrolenm 23,00 Mk. Sokars! 0,856/80* 12 25 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 37,00 Mk. Rüben Mk

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 24,50--26,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 2000 21.00 M.

Auzeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaetion

m Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Reformationsfeſt (31. October) 1896

predigen
Domkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

5 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes

Dienſt Beichte und Abendmahl. Aumeldung.
Diaconus Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Kollekte für den
GuſtavAdolfVerein.
Venmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
eine Beichte und Abendmahl Paſtor Teuchert.
Anmeldung
Allenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief nach

kurzem ſchweren Leiden unſere gute Tochter
und Schweſter Helene im Alter von 6 Jahren
S Monaten Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Eltern
RNebert Schrepper u. Fran, Breiteſtr. 17.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Mittwoch früh verſchied unſer lieber kleiner

Max im Alter von 8 Monaten, was hiermit
Liefbetrübt anzeigen

R. Julich und Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden des Kreiſes mache ich
Sarauf aufmerkſam, daß für jeden der pro
1897 vorzulegenden Anträge auf Ertheilung

von Legitimationskarten 1 Mk. Stempel
gebähr beizufügen iſt.

Werſeburg, den 25 October 1896.
Der Königliche Laudrath.

J. V. v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich das vom Königlichen

ſtatiſtiſchen Büreau feſtgeſtellte endgültige
Ergebniß der Bolkszählung vom 2. Dezbr.
1895 im hieſigen Kreiſe zur öffentlichen
Kenntniß

Die Zahl der orts anweſenden Bevölkerung
beträgt
in der Stadt Lauchſtädt 2107, gegen 2106

im Jahre 1890, mithin Zuwachs 1,
in der Stadt Lützen 3676, gegen 3564 im

Jahre 1890, mithin Zuwachs 112,
in der Stadt Merſeburg 18 827, gegen

im Jahre 1890, mithin Zuwachs

in der Stadt Schafſtädt 2771, gegen 2784
im Jahre 1890, mithin Abnahme 13,

in der Stadt Schkenditz 5387, gegen 5020
im Jahre 1890, mithin Zuwachs 367,

in den Städten überhaupt 32 768, gegen
le im Jahre 1890, mithin Zuwachs

auf dem platten Lande 46231, gegen
1550 im Jahre 1865, mithin Zuwachs

im ganzen Kreiſe 78 999, gegen 76 051

re 1890, mithin Zuwachs
Merſeburg, den 23. October 1896.

Der Königliche Landrath.
J. V. v. Helldorff.

Jn den nächſten Tagen werden die Haus
liſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes
behufs Veranlagung der Einkommen und Ge
meindeſteuer pro 1897/98 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände 2e. erſuchen
wir, dieſelben genau nach dem Stande vom
4. November d. J auszufüllen und von dieſem
Tage ab zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stell
vertreter nach S 22 des Ein'ommenſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der mit
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbs
art anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den
Hausbeſitzern oder deren Vertretern die erforder
liche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande
gehörigen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmiether zu ertheilen

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne

genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll
ſtändig, oder unrichtig ertheilt, wird gemäß
8 68 des oben erwähnten Geſetzes mit Geld
ſtrafe bis zu dreihundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 28. October 1896.
Der Magiſtrat.

Haus in Rassnitzwelches ſich zu einem Verkaufsgeſchäft w

Flaſchenbierhandel eignet, ſoll unter günſtigen
Bedingungen bald verkauft werden. Näheres
durch Pried. M. Kumth in Merſeburg.

Montag den November d. J.,
nachmittags 2Uhr, ſollen auf dem Milzauer
Gemeindeauger circa 50 60 Stück ungefähr
20-40 CEentimeter ſtarke

Wipfel-Ellern,
für Drechsler paſſend, ſowie Bremmholz
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand

Ein ſtarker brauner

d Vollbluthengſt,
W zur Zucht ſowie auch als
Reit und Wagenpferd ſehr

C J gut geeignet, iſt preiswerth
zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein fettes Schwein zuverkaufen

Seitenbeutel Nr.

Ein nicht zu großes

aus.innerhalb der Stadt, wird zu kaufen geſucht.
Off. unter A Z in der Exved d. Bl. erbeten.

Speiſekartoffeln,
geſund, mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, ver
kaufe centnerweiſe.

el. ICIaSS.
Ein neuer ſchwarzer Tuchrock
iſt preiswerth zu verkaufen

Breitegtwasge 42.

50 gute ſtarke Kiſten
ſind billig abzugeben

Hallesehe Strasse 35.
250 Ctr. Rübenſchnitzel

ſind abzugeben im
Reſtaurant Weintraube.

Ein faſt neuer Vinter-lleberzieher
iſt billig zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 14.
Ein in gutem Zuſtande befindliches großes

Logis, beſtehend aus 6 Stuben, 4 Kammern
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Rogamarkt Nr. 2.
Loniſenſtraße Ur. 1

I. Etage p. 1. April 1897 zu vermiethen.
Eme Wohnung iſt ſofort oder ſpäter 4

vermiethen Vnteraltenburg 2
ine ſreundſich möblirte Eine nebſt
Kammer zum 15. November zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine möblirte Stube
nebſt Kammer iſt an 1 oder 2 Herren zu
vermiethen Lindenſtraße 12.
Fteundlich möblirles Jinner

per I. November zu vermiethen.
Zu erfahren in der Exped. Bl.
Eine freundliche Schlafſtelle offen

Seitenbentel Z. parterre.
Eine Wohnung, 2 St, 2 K., Küche und

Zubeh., wird von j. Beamten zum 1. April
1897 geſucht. Offerten unter W I an die
Exped. d. Bl.

Für dauernde Seſchafigung
werden

zwei kräftige Arbeiter
und zwei Jungen

geſucht.

Königsmühle.
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Probepackete zu 60 Pf., 80 Pf, 1,00 Mk.

Freie den 30. Achhbe,

nachmittags von 2 Uhr an,
verſteigere ich im

Oastno
eine große Partie

Schuhwaaren,
als beſſere Damen und Herren
Stiefeletten, Kinderſchuhe, Haus

ſchuhe und Pantoffeln,
ſowie 2000 Stück Cigarren

F. Möllmiätz.
Gegenſtände zur Mitverſteige-

rung werden angenommen.

Kartoffel Verkauf.

Doppelt gut und ſorgfältig
verleſene Kartoffeln beſter Ongli
tät und zwar

Ia. weiße Speiſekartoſſfeln a 2
Mk. 30 Pf. pro Etr.,

Ia. JuwelSpeiſekartoſſeln a 3
Mk. pro CEtr.,

werden Montags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch in
Poſten von Centnern abge
gebett.

Die Gutsver waltung
von Carl Berger

Zwangsverſteigerung
Semnsbemacl dem Oethbw. er

veorinistage 9 Vwerde ich im Echützenhanſe hierſelbſt
1 Speiſeſchrank, 1 Zud, 30 Ztr.
Mancheßer und 4 Stücke engliſch
eder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 29. October 1896

Meyer Gerichtsvollzieher

Feinſte Speiſckartoſſeln

Mer mann Dittmar,
Rathshof.

Feine Portweine,
von erſten Producenten bezogen als beſte
Stärkungsmittel anerkannt, empfiehlt zu Engros

Preiſen Leop. Feissmer,

Saure Sahne,
vorzüglich täglich friſch.

bitte ich, mir daſſelbe an
gütigſt bewahren zu woll

ausgeführt.

4 geſchäft zu machen.

Ha
Langenbrahmer

9

kl. Ritterſtr. 3.

Werthe Zeſtellungen bitte Wagnerstr. 8 in Cigarren

Stern 00.,
Merſeburg.

e n en
e
0 Goeschäſtsv

Achtungsvoll ergebenſt

Gustav EXxnmer,

e r r e i e eAnthracitNußkohle,
anerkannt beſtes Fenernngsmatertal für Datzerbrandöſen aller
Syßeme, hat noch abzugeben

Eiſenhandlung O. V. Melster,

kl. Ritterſtr. 3.

in großer Auswahl

Den Eingang der neuen

e Winter waren
hiermit anzeigend, empfehlen

Socoken, Filzschuhe u. Filzstiefel

Sonntag den 1. November

S I. grosses Concertder Tyroler Sänger und Schuhplattler- Geſellſchaft „Mürzthalen“
Inhaber des Kunſtſcheins v. Kgl. Conſervatorium.

H. Anfang 4 Uhr und abends s U.A. Werthes Familien publikum mache gant beſonders anf
dieſe Concerte anſenerkſam.

Fr. Sohreiber's Gondltor st.
Damen und Kindergarderobe

Rosgmarkt II in Jade

itt Merſeburg,

Saiſon oſſertre

S d G f.4 Sohuppen- e großen Bock. erwird elegant und gutſitzend in und außer dem e e S Von Nachmittag 4 Uhr an Fleiſchverkanf
Hauſe angefertigt. Zu erfragen Karpfen, ſowie Aals, Sohleies

d div. andere Fſche.
Auch ſind Goldſisehegm Lager.

Fiſcherſteaße 7.

Zur vegonnenen

S Spiegol- und AGhfoeng!Schlachte heute Freitag einen

Hausſchlächter Pommer,
Sans er. 9.

Herren Dachpappen-Consumenten darauf

Hotel zum Pala bau
G MNlederiage

der Weitgroßhnnd lung von J 2
h bannes Grüth, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i Rheingan
Verkauf ſämmtlicher i d ans

ländiſcher Weine in Gebinden un
Flaſchen zu den Originglpreiſen.

e

en

enSwaget

Cabeljan.

Sendung Zandex.
Räucherwaaren, Bratheringe n. Sardiuen,

Aal und Heriug in Gelee,
Delicateßheringe

e

Kiussische pfiehlt re

d e S ePaul Hippe J. Hierdurch erlauben wir uns, die

e Sichhand lung
Lebendjriſch auf Eis

Schellſiſch, Schollen,

Sonnabend friſche

auſmerksem 20 machen, dass wir den

Allein verkauf
unserer gesetzlich geschützten und staat-
lich concessionirten

Duresco-Pappe
e Erämilrt Amstergam 1699

meister in Mersehbrurg, für Morse-
burg u. Vmgebong übertragen haben.

Die mannichfachen Vorzüge unserer
bewährten Dureseo-Pappre sind
derartig hervorragend, dass jeder Dach-

350 Mr.erlzaa1 gied. biete Be BelledthentT er ort Ueercghere Tded

Kaiſer Thee zu 120 empfiehit

Guüſt. Schönberger jun.
l

h
e

l Berlarsle

Hutſedern e t indſauber gekräuſelt
r Wüeterg ten sne P.

in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

MWelann, e Gnlew,

empfiehlt

Rügenwalder Gänſebeüße.

Vierländer junge fette Gänſe,
junge Perlhühner,
deutſche Ponlarden,
friſches Rehwild

Bügenwalder Gänſepökelſleiſch,

C. L Zimmermann. F

papp Reflectant es nicht versäumen
sollte, bei obiger Firma sich näher zu
orientiren, und wird dieselbe jede Aus
Kunſt bereitwilligst ertheilen

BDachpappen-Wabrik
von

J. Steincller C0o,
Oote nene Kemabs unn ge

Vinterübergeder, Nüntel Fihe,

e Schlaf- und Dſchdeden, Tüther

a I O a éS O üben Huditerſofeà Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf. reiniot. färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max Vieh s
Gotthardtsſraſßze 39. Järberet und chem.

Gottharäkeestraägse 40.
Waſchanſtalt,

e zIndem ich auf Vorstehendes hötl, S
Bezug nehme, erlaube ich mir zu de

l werken, dass ich von der ureseo-
e stets Lager halte und Muster,
sowie Prospecte jedem Interessenten
gratis und franco zur Verſügung stehen.

Rochachtend
Albin PoSser Baugewerks-

5 meister,in Merse burg

ſauber bei billiger Zerechnung

Treberts Backpulver.
à Packet 15 Pf. bei den Herren

Wilh. Kfoglieh, Drogenhandlung,

Kieh. Sehurtg,

J

e rinHANNOVEK

Allgemeiner Turnverein

Freitag Abend 8 Uhr
S Am s t m n d e

in Mehler's Reſtaurant
Zahlreiches und pünktliches

Erſcheinen iſt dringend nothwendig.
Wer Vorstanz c

hemal. Cavallerlel“
Sonnabend den 31. October

Monats Verſammlung
er Veoerataaue ch

Reh.n Zur Kirmeß
Sonntag den 1. und Montag den 2 November
ladet freundlichſt ein W. Letstz.

Schwendler's Reſtaurant

Juh.: A. Krauese.
Heute Abend Kpeckkuchen.

Potyla's Reſtamation.
Heute Freitag Schlachtefeſt.

r Heirath
Vermbg. Kaufmann der das väterl. Ge

ſchäft übernommen hat, ſucht die Bekanntſch.
einer nicht zu jungen Dame oder Wittwe mit
Bermwöten, welch. ſicher geſtellt wird, behufs
Verheirath. zu machen. [53428]

Offerten unter A. ma 52428 befördert
Wonch l Mosses, Halle a/S.

ur Begaufſichtigung derAeltere Frau Kinder auf einige
Wochen geſucht.

Zu melden bei Kauftnann E Weisling.

Ein Lanſburſche
wird geſucht.

G. Metzsehaletg, Wilhelmſtr. 3.
Ein kräſtiger Laufburſche

erhält ſofort Stellung bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 15,
Suche für ſofort und ſpüler

mehrere zuverläſſige, anſtändige Mädchen
welche in der Küche ſelbſtſtändig ſind und Haus
arbeit mit übernehmen, ferner kräftige Mäd
chen, Kuechte und Hoffnungen nach dem
Lande zu jeder Zeit

Frau Ragssel, Johannisſtraße 2.

Dienſtmädchen,
in allen häuslichen Arbeiten erfahren mit

guten Zeugniſſen, zum 15. November er. nachh Herrn Am Baugewerks B erlin für ein kinderl. Ehepaar geſucht.
Näheres Gorthardtsſtr. 3, 1 Tr.
Ein junges Mädchen als Anſwarenng

für den Vormittag geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Mädchen für die Stadt ſoſort und ſpäter

ſowie mehrere Kuechte und Mädchen anſe
Land finden jetzt und Neujahr Stellung durch

Wittwe Minna Voige,
Oberbreiteſtraße Nr. 14.

e gez. H. S., iſt auf dem NeuEin Trauting, n vent e
Gegen Belohnung abzugeben

Bosemthal We A.
Auf den dieſem Blatte angefügten

Gewinnplan der Großen Gold und Silber
Lotterie zu Magdeburg wird ganz beſonders
mit dem Hinweis auf die ſehr lebhafte Nach
frage, welche nach dieſen Looſen überall vor
handen iſt, aufmerkſam gemacht.
rathſam erſcheinen, bald zu beſtellen, da dem
Vernehmen nach die geſammte Looſe Ausgabe
ſehr raſch vergriffen ſein möchte. Looſe à T Mk.

J ſind in allen Lotteriegeſchäften und wo bezüg
S liche Plakate aushängen zu haben.

Es dürfte

Sier u eine Beilage.

aKiümcderleicht4 iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes,eränderung, wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen ec., mit

Mit heutigem Tage verlegte ich meine Rouquett- und
Krauzbinderet nach einem Grundtück

9 r Tefchstrasse.Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
ch ferner in meiner neuen Wohnung
en.

Alle Arten von Blnmenbinderei
werden geſchmackvoll und

Th. Fumke, Colonialwaarenhandlung,

rer




	Merseburger Korrespondent
	1896
	Monat
	Tag
	No. 256.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 256 des „Merseburger Correspondent“ vom 30. October 1896
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]







